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Computergestützte Erweiterung der Realitätswahrnehmung: Forschungsprojekt "AR 
Maintenance System" setzt auf "Augmented Reality" Besondere Herausforderungen lie-
gen in 3D-Objekterkennung, Indoor-Navigation und Datenmanagement  

Datenbrille soll den Service an Windenergieanlagen 
deutlich einfacher gestalten  

Bremen/Berlin/Oberreichenbach. Der Servicetechniker betritt die Windenergieanlage, setzt 
seine Datenbrille auf und wird zu der Stelle navigiert, wo er eine Wartung oder Reparatur zu 
erledigen hat. Dort erhält er, ebenfalls über die Brille, genaue Instruktionen für seinen Job.Mehr 
noch: Die Datenbrille erfasst seine Arbeit und übernimmt für ihn die zahlreichen, lästigen Do-
kumentationspflichten. Keine Handblätter, Zettel, Stifte und Formulare mehr. Schon in naher 
Zukunft wird das Realität sein, wissen die Entwicklungspartner BIBA - Bremer Institut für Pro-
duktion und Logistik GmbH an der Universität Bremen, AnyMotion GmbH (Bremen) und COM-
back GmbH (Oberreichenbach, Ba-
den-Württemberg).  

"AR Maintenance System" heißt 
das gemeinsame Forschungspro-
jekt. Es läuft zwei Jahre und wird 
vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie im Rahmen des 
Programms "Zentrales Innovations-
programm Mittelstand" (ZIM) geför-
dert. Damit will die Regierung mit-
telständische Unternehmen in ihrer 
Zusammenarbeit mit anwendungs-
orientierten Forschungsinstituten 
nachhaltig unterstützen und so ei-
nen Beitrag zum Wachstum kleine-
rer Unternehmen sowie Handwer-
kern und freiberuflich Schaffenden 
leisten und Arbeitsplätze schaffen 
und sichern.  

Allein in Deutschland derzeit rund 26.000 Windenergieanlagen an Land und in der See  

Ein Windpark nach dem anderen geht ans Netz. In Deutschland standen laut WindGuard Ende 
2014 insgesamt 24.867 Windenergieanlagen (WEA). Und allein im ersten Halbjahr 2015 gingen 
422 Offshore-WEA neu ans Netz. Damit speisten zum 30. Juni 2015 auf See auch insgesamt 
668 deutsche WEA ihren Strom für etwa drei Millionen Haushalte ins Netz ein, berichtet der 
Bundesverband WindEnergie. Die Anzahl der WEA steigt rasant, und so wächst auch der Auf-
wand für die Instandhaltung. Diese Servicetätigkeiten sind sehr kosten- und zeitintensiv, und 
das aufwendig ausgebildete Fachpersonal ist knapp. Es gilt also, die Arbeit dieser Fachleute so 
einfach und effektiv wie eben möglich zu gestalten. Dabei hilft künftig das AR-Maintenance-



System.  

"AR" steht für "Augmented Reality" und bezeichnet die computergestützte Erweiterung der Rea-
litätswahrnehmung. "Maintenance" steht für "Instandhaltung". Die Projektpartner entwickeln also 
ein Assistenzsystem für Servicetechniker und -technikerinnen, das die Realität durch die visuel-
le Darstellung von Informationen zum Instandhaltungsprozess erweitert und die Dokumentation 
erleichtert.  

Assistenzsystem tür WEA-Industrie, und später auch tür andere Branchen  

Leicht ist die Brille, sie drückt nicht auf der Nase, schränkt das Gesichtsfeld nicht ein, und sie 
passt unter jeden Helm. Sobald der Techniker die WEA betreten hat, setzt er die Brille auf. Sie 
hilft ihm bei der Orientierung in der WEA, liefert ihm die Arbeitsanweisungen und übernimmt die 
Dokumentation seiner Arbeiten. Zu jeder WEA muss über ihre Lebenszeit eine Vielzahl an Da-
ten genauestens festgehalten und die Datensicherheit gewährleistet werden. Auch dabei wird 
die Datenbrille helfen. Der Techniker hat die Hände frei für seine Arbeit, muss nicht mehr in 
Handbüchern blättern und keine Berichte mehr fertigen. So kann er seine Arbeitsaufträge 
schneller und effizienter abarbeiten als bisher und sie zeitgleich auch noch dokumentieren.  

Durch eine halbtransparente 3D-
Datenbrille sehen deren Trägerinnen 
und Träger ganz normal alles Reale 
vor sich. Zudem liefert die Brille über 
den Objekten positioniert ergänzend 
eine hilfreiche Arbeitsansicht und un-
terstützende Daten. Darüber hinaus 
registriert die Brille per Kamera auch 
das, worauf ihr Träger seinen Blick 
richtet. Möglich wird das alles durch 
neueste Technik und eine höchst 
komplexe, dahinterliegende Software. 
Zunächst wird das System nur den 
WEA Servicetechnikerinnen und -
technikern wertvolle Dienste leisten, 
aber eine Übertragbarkeit auf andere Branchen, so BIBA-Projektleiter Moritz Quandt, sei mög-
lich. Das System werde kompatibel sein mit unterschiedlichen AR-Brillen auch der nächsten 
Generation.  

Unterstützung auch durch das Computer Vision Lab des BIBA  

Die Herausforderungen in dem Projekt bestehen in der Indoor-Navigation (AnyMotion), der Vi-
sualisierung, dem Erfassen und Liefern von Instandhaltungsanweisungen und -tätigkeiten sowie 
der Objekterkennung (BIBA) und zudem im Management der großen Datenmengen (COM-
back).  

In das Projekt fließen die langjährigen Erfahrungen und Forschungserkenntnisse des BIBA zur 
3DObjekterkennung ein. So nutzt das Institut für dieses Forschungsprojekt auch sein Computer 
Vision Lab (Visionlab). Es beschäftigt sich mit Bildverarbeitung und Künstlicher Intelligenz für 
Produktion und Logistik, und es unterstützt den direkten Transfer von der Forschung in die Pra-
xis. Themen des Visionlab sind unter anderem die 3D-Objekterkennung, die Qualitätskontrolle 
in der Produktion und die Mensch-Maschine-Interaktion, die in Zeiten von Industrie 4.0 stetig an 
Bedeutung gewinnen.  



"Aus der wissenschaftlichen Theorie werden kurzfristig praktische Lösungen"  

"Über das Projekt bekommen wir einen direkten Zugang zu neuesten Forschungsergebnissen", 
sagt AnyMotion-Geschäftsführer Frank Bischoff. Er freut sich: "In dieser F&E-Kooperation 
kommen nicht nur langjährige industrielle Erfahrung und Wissenschaft zusammen, sondern es 
entstehen neue Impulse, und aus der wissenschaftlichen Theorie werden kurzfristig praktische 
Lösungen."  

(Sabine Nollmann)  

Achtung Redaktionen:  

Fotos zur Pressemitteilung finden Sie unter www.biba.uni-bremen.de/press2015.htmloder erhal-
ten sie über Sabine Nollmann (Mobil: 0170904 11 67 oder E-Mail: mail@kontexta.de)  

Weitere Informationen und Ansprechpartner:  

www.biba.uni-bremen.de, www.anymotion.com, www.comback.de Prof. Dr.-Ing. Michael Freitag 
(Institutsleiter BIBA) Telefon: 0421 218-50002, E-Mail: fre@biba.uni-bremen.de  

Dipl.-Wi.-Ing. Moritz Quandt (BIBA, Projektleiter AR Maintenance System) Telefon: 0421 218-
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